* E \ . * 5 
8 
729 ) 8 
1827. 
2 nr N 
19 950 — er 7 S. 
Sl 


: Sonnabend 


a 9 — 
1 2 7 
Ei! 0 U N 8 


Hanna L 1 om 


RE ESSEN 


syn n d. : ; 

Berlin, den 23. Dich“ Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 

haben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen wirklichen Staatsrath 
5 Leibarzt von Loder zu Moskau den rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden weiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Der Sum Eon mes Danner zu Muͤhlhauſen 
if zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Halberſtadt beſtellt worden. 
Der bisherige Kammergerichts⸗Aſſefſor Wegner iſt 

zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem hieſigen Stadtgericht 
und zugleich zum Notarius publicus in dem Departe⸗ 
ment des Kammergerichts beſtellt worden. 

Der Notariats⸗ Candidagt Moritz Grebel iſt zum 
Notakius im Landgerichts-Bezirk Coblenz, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnorts zu Simmern, beſtellt worden. 


Der General- Major und Commandeur der (ten 
Kavallerie Brigade, von Borſtell, iſt nach Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen von hier abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger Jakowlew iſt, als 
Courier von Paris kommend, hier durch nach St. 
Petersburg, gegangen. 


+ Befanntmad 

9 biegge e e Wage wird Mitt⸗ 
ch den 31. d. M. vor Mittag um 9 Uhr in der 

P Paul⸗Kirche ihr diesjaͤhriges kirchliches Bibelfeſt 

mit Geſang, Gebet und Predigt begehen. 

der Herr Conſiſtorial⸗ Rath Havenſtein zu uͤberneh⸗ 

men die Güte” gehabt. Nach der Predigt werden 


Mit Königlichen Alleihöchſter Brwolligung. 


Core Mondent mn re 


Im e der Hof⸗ Be zu Liegnitz. 


Das bürgerliche Offtzi 
Mittagmahle, dem die betreffenden Behoͤrden beiwohn⸗ 
ten, ſo auch die Mitglieder der Hanſeatiſchen Legion, 
die im Befreiungöftioge fuͤr die gute Sache kämpften. 
Unter den Trinkſpruͤchen galt der erſte den Püͤrſt 


Letztere hat 
Fuͤhrern der allüürten Heere! 


Sans 


den 27. Oftbr. 
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50 Bibeln an zuvor ausgewaͤhlte arme Schullinder 
vertheilt werden. Am Schluſſe des Feſtes wird eine 
Sammlung fuͤr die Zwecke der Geſellſchaft) ſtatt fin⸗ 
den. Die für dieſen Tag beſtimmte Kirchen⸗Ordnung, 
wird durch gedruckte Blätter. beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. 5 
Die Kirch⸗Gemeinden beider hieſſ igen Parochien, und 
wer ſich ſonſt in der Umgegend fuͤr die Bibelverbrei⸗ 
tung intereſſirt, werden eingeladen, an dieser kirch⸗ 
lichen Feier Theil zu nehmen. 
Liegnitz, den 22. Oktober 1827. 
Sieftorium der Beagle Biete 


Deut ſch la 2 
Von der Nieder ⸗Elbe, 5 10 Olteber; Dir 
18. Oktober wurde in Hamburg feſtlich begangen 
als wahres Volksfeſt gefeiert. Zuerſt perſamme 5 
ſich die chriſtlichen Gemeinden in ihren K Kirchen, 


kuͤckten die Bürger mit klingendem Spiel ins . A 


und dankten Gott für die Herſtellung ihrer F 
und Selbftftändigfeit. Froͤhlſch, und unter dem 
leite faſt der ganzen Bevoͤlkerung / zogen ſie wieder e 
ier⸗Corps verſammelte ſich zum 


‚and 
Bei der fuͤrchterlichen Feuersbrunſt Knien : 


rſchen ‚Städtchen Clenze brannte auch der Thurm 
80 die Kirche ab. Der erſtere entzuͤndete ſich oben 
im Knopfe, welcher vor langer Zeit durch den Schuß, 
den ein junger Foͤrſter zum Beweiſe ſeiner Fertigkeit 
im Treffen auf ihn that, durchloͤchert war. 
demſelben aufbewahrten Schriften gerjethen von den 
aufgeſtiegenen Funken in Brand und ſetzten den Thurm 
in Flammen. f 

Vom Main, den 19. Oktober“ Am 14. Oktober 
würde auf der Thereſienwieſe bei München das ſoge⸗ 
nannte Nachrennen gehalten, womit alljaͤhrlich das 
Oktoberfeſt geſchloſſen wird. Se. Maj. der Koͤnig 
und die ganze koͤnigl. Familie hatten ſich, unter Ka⸗ 
nonendonner und dem Jubelruf der Menge, zu dieſer 
Feſtlichkeit nach dem Pavillon auf der Wieſe begeben. 
Man hatte dieſes Nachrennen, bei welchem auch aus⸗ 


ländiſche Pferde mitrennen durften, dadurch intereſſan⸗ 


gemacht, daß man drei Rennknaben als Griechen, 
Se ale Lütten, in reich geſticktes Ngtional⸗Koſtuͤm 


kleidete; fie erhielten durch das Loos die beſten Pferde. 


Griechen blieb der Hauptſteg. Unter wiederhol⸗ 
an deset der Koͤnig und die Koͤnigin auf das 
Huldvollſte dankten, verließen die hohen Hertſchaften 
gleich nach dem Rennen den Pavillon, worin ſie dies⸗ 
mal unter Leuten aus allen Ständen, denen freier 
uteltt geſtattet war, ſich befunden hatten, und kehr⸗ 
ken in die königl. Reſidenz zurück. Abends war, zur 
Vorfeier des Namensfeſtes J. Maj. der Königin, das 
Innere des Hoftheaters prachtvoll erleuchtet; es wurde 
Winter's „unterbrochenes Opferfeſt“ gegeben. Kaum 
war die Höchverehrte an der Seite des k. Gemahls in 
der Loge erſchienen, als alle Hande und Lippen die 
Wuͤnſche fuͤr das Wohl derſelben auszudrucken ſuchten. 
Dem Vernehmen nach wird der braſiljaniſche Oberſt 
Delhoſte naͤchſtens aus Wien in München erwartet. 
Vielleicht der wichtigſte Bau im Königreich Baiern, 
iſt jetzt die Anlage einer Holztriftſperte an der Ilz, 
zwei Stunden von Paſſau, in Verbindung mit einem 
430 Fuß langen, in dichten Granit einzutreibenden 
Stollen. © ! > 
den bewilligt. Das Werk wird unter Leitung des 
koͤnigl. Krels⸗Bauraths v. Pigenot ausgefuhrt. 
Der Waſſermangel nimmt in der Gegend von Frank⸗ 
futt a. M. und auch in weiterer Umgegend taglich zu; 
faſt alle Mühlen ſtehen ſtill, und an einigen Orten 
fehlt ſelbſt das Trinkwaſſer. jones 
ein AIR 


IR SE ch w e i. e 
Der Gauner⸗Prozeß in Luzern naͤhert ſich feinem Ende. 
In Folge der Conferenz⸗Verhandlungen zu Zuͤrich im 
letzten August, uͤbernimmt Luzern die Baurtheilung der 
Klara und des Hans Wendel; Glarus beſtreitet aber, 
im Fall einer Hinrichtung, die Exekutionskoſten, und 
vergütet, im Fall einer Einkerkerung, alljährlich 40 Fr. 
fuͤr jedes dieſet zwei Individuen, ſo lange die Vethaf⸗ 


e 


Die in 


Se. Maj. der Koͤnig hat hiezu 50,000 Gul⸗ 


iſt ganzlich ohne Mannszucht. ) 
und Sarvia beſetzt, wo ſie die Poſten anbält und die 
Spanier am Weiterreiſen verhindert. Der General 


tung dauert. Die Klara Wendel wird, wie wirklich 
beſchloſſen und anerkannt iſt, 


0 und e als eine, bereits ſchon 
einmal kriminaliſch beſtrafte Verbrecherin, 


zwiſchen glaubt man, daß ſie, gleich ihrer Mutter und 


Schweſter, von der Todesſtrafe dürfte losgeſprochen, 


‚und ſonach mit einer Zuchthausſtrafe, vermuͤthlich von 


10 Jahren, belegt werden. 
In Waͤdenſchweil am 


Zuͤricherſee, auch an etlichen 
andern Orten am See, 


und in der Stadt Zürich, 


ward am 10. Oktober Nachmittags 2 Uhr und 48 


Minuten, bei ziemlich niedrigem Barometerſtande und 
warmem Wetter, ein Erdſtoß, in der Richtung von 
Suͤdoſt nach Nordweſt, kaum eine Sekunde dauernd, 


empfunden. Der Himmel war ziemlich bewoͤlkt, und 


ein kaum merkbarer Weſtwind wehte in dieſem Augen⸗ 
blick, welcher ſich nach dem Erdſtoß verſtaͤrkte. 

a ĩ 8 3 

Wien, den 16. Oktober. Se. kaiſerl. Hoh, der 


Erzherzog Karl tritt mit feiner. Gemahlin und feinem 
Schwager, dem Prinzen Friedrich von Naſſau, diefer | 


Tage eine Reife nach Budweis an, um dort mit dem 
Herzog von Naſſau' zuſammen zu treffen. . 


Dem Vernehmen nach wird der Prinz Guſtav, g 


Sohn des vormaligen Königs von Schweden, der ſeit 
feiner foͤrmlichen Aufnahme in kaiſ. oſterr. Dlenſte ein 
und von da nach Paris machen. 

Am 11. Oktober hatte der koͤnigl. porkugieſ, Bot⸗ 


großes Haus macht, eine Utlaubsreife nach Karlsruhe = 


ſchafter am Londoner Hofe, Graf von Villakeal, wel⸗ 


cher bekanntlich dem Infanten Don Miguel die Ein⸗ 


ladung zur Uebernahme der Regentſchaft uͤberbrachte, 
Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer. „ 


2 


i e n. . 
(Ans der Gazette.) 


ET RER S pa n 
Barcelona, den 6. Oktbr. 


treffen. — Heute Morgen um 9 Uhr kam eine Hee⸗ 


Man ſagt, der Koͤnig werde am 17. d. M. hier ein⸗ 


resabtheilung von 4 bis 5000 Mann, Fußvolk, Reis 


terei und Artillerie, unter dem Befehle des Grafen 


d Espana, bei den Stadtmauern vorüber, um nach 
Gerona zu marſchiren, welches von den Agraviados 
belagert wird. Sie haben den Commandanten, der 


mit 800 Mann daſelbſt eingeſchloſſen iſt, aufgefordert, 


ſich zu ergeben; allein er wird ſich wohl vertheidigen. 


Die Stadt iſt nicht eigentlich befeſtigt, und hat nichts 
als einen ſogenannten Mauermantel. Dahingegen 
fehlt es auch den Inſurgenten an hinlaͤnglicher Mann: 


ſchaft, und ſie begnügen ſich daher mit dem Einſchlie⸗ 


ßen und Auffangen der Lebensmittel. Es iſt in Ge⸗ 
rona bereits ſehr theuer; das geringſte Stuͤck Geftuͤ⸗ 
gel koſtet 3 Duros (4 Thlr.) 


— 


Die Inſurgenten⸗Armee 
Sie hat Pont⸗Mayor 


nach den 4 
Luzernſchen Geſetzen vor das Blutgericht geſtellt; in⸗ 


Monet hat mit dem Grafen d'Espana einen Plan 
verabredet, wodurch die Rebellen zwiſchen zwei Feuer 
kommen wuͤrden. Wahrſcheinlich werden die Agra⸗ 
pviados dieſen Augenblick nicht abwarten, und die 
Straße nach Frankreich fruͤher verlaſſen. 
(Aus dem J. des Debats.) In Maneeſa herrſcht 
die größte Verwirrung. Die Junta war über das, 
was zu thun ſey, uneinig. Da ſie aber vernahm, 
daß Carajol im Anzuge ſey, ſo beſchloß ſie einſtimmig, 
es fortzufeßen. #- Der Biſchof von Barcelona 
iſt nach Tarragona abgereiſet, in Folge eines koͤnigl. 
Dekrets vom 1. d. Miss, welches die Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe dieſer Provinz nach Tarragona beruft. Man 
verſichert, daß die geſammte koͤnigl. Familie zu Ende 
dieſes Monats hier (in Barcelona) eintreffen, und daß 
alsdann die franz. Truppen von der Stvdt nach dem 
Caſtell werden verlegt werden. Die Compagnien der 
Leibgarde ſind vorgeſtern angelangt. Die Herzogin 
von Santa⸗Coloma, deren Gemahl wegen ſeiner con⸗ 
ſtitutionellen Geſinnungen ſeit zwei Jahren hier im 
Exil lebt, hat ſich nach Tarragona begeben. Der Koͤ⸗ 
nig empfing ſie ſehr wohlwollend, und hob die Ver⸗ 
weiſung ihres Mannes auf. 
Spaniſche Grenze, den 7. Oktober. (Aus der 
- Gazette.) In Barcelona wird der König jeden Au⸗ 
genblick erwartet. Von allen Seiten gehen Nachrich— 
ken ein, daß Rebellen ſich unterworfen haben. Waͤh⸗ 
rend der Koͤnig den Col de Balaguer paſſirte, war 
dieſer Paß von Aufruͤhrern beſetzt. Die koͤnigl. Kutſche 
war von 7 Bataillonen, unter dem Befehle des Gra⸗ 
fen d'Espana, umgeben. Manſo's Truppen befanden 
ſicch zu gleicher Zeit in dem Engpaſſe. Die Eskorte 
Sr. Maß. kam zuerſt an, und der Vortrab ward mit 
einigen Flintenſchuͤſſen empfangen. Sobald der Koͤ⸗ 
nig feuern hörte, beſtieg er ein Pferd, zog den Degen, 
und ritt an der Spitze der Bataillons, welche auf die 
Aufruͤhrer eindrangen, die nach allen Richtungen aus⸗ 
einander ſprengten. Das Beiſpiel des Koͤnigs hat ei⸗ 
nen außerordentlichen Eindruck gemacht. — Der neue 
General⸗Capitain von Catalonien, Graf d'Espana, hat, 
mittelſt- Proklamation, ſaͤmmtliche ſtaͤdtiſche Behörden 
und ſonſtige Corporationen der Provinz aufgefordert, 
Sr. Maj. dem Koͤnige entgegen zu gehen, und ihm 
ſelber ihre Beſchwerden vorzulegen. 
Man meldet aus Barcelona, daß an Einem Tage 
2000 Agraviados ſich nach Tarragona begaben, und 
ſich mit den Truppen des Koͤnigs vereinigt haben, 
und daß bereits 5000 Mann regulairer Truppen in 
Manreſa eingeruͤckt ſind. — Aus Reus ſchreibt man, 
eine ſtarke Diviſion Inſurgenten habe ſich geweigert, 


den Befehlen Sr. Maj. zu gehorchen; fie würden 


aber von drei Generalen der koͤn. Truppen gleichzeitig 


angegriffen, zerſtreut und niedergemetzelt, mit Ausnah⸗ 
me von 600 Mann, welche ihr Heil in der Flucht 


flanden, und nach Tarragona gekommen find, um ſſch 


Volk ſehr aufgeregt. 


zu unterwerfen und ihre Waffen niederzulegen. Der 
Hauptheerd der Rebellen iſt gegenwaͤrtig in der Ge⸗ 
gend um Manreſa; in dieſer ganzen Gegend iſt das 
Die Junta von Manreſa hat 
ſich aufgeloſet, und eine Deputation dieſer Stadt iſt 
nach Tarragona abgegangen. 25 ; 2 

Madrid, den 8 Oktbr. (Aus dem Moniteur.) 


Die Junta in Manrefa hat ſich unterworfen, und die 


Aufruͤhrer legen auf allen Seiten die Waffen nieder. 
Der König hat zwei Höhere Offiziere der koͤnigl. Frei⸗ 
willigen, die wegen ihrer exaltirten Meinungen bekannt 
waren, aus Madrid verwieſen. Geſtern Abend iſt der 
paͤbſtliche Nuntius, Hr. Tiberi, von Bayonne in Ma⸗ 


drid eingetroffen. f 

Die amtliche Zeitung von geſtern meldet, daß die 
Inſurgenten⸗Armee in Catalonien, auf die Aufforde⸗ 
rung des Koͤnigs, ſich ergeben hat. Die Soldaten 
kehren in ihre Wohnungen zurück, auch einige Anfüh⸗ 
rer, begeben ſich nach Hauſe; nur Don Pedro Mo⸗ 
rato hat ſich dem Koͤnige vorgeſtellt. Die Junta zu 


Manreſa hat ſich dem Grafen d'Espana unterworfen, 


ausgenommen den Prafidenten Carajol (Saperes), der 
entflohen iſt und mit feiner Beute ſich eingefchifit hat. 
In Guipuzcoa- ift alles beigelegt; der Häuptling 
Lauſa⸗Garata iſt daſelbſt verhaftet worden. 


2 Pportugen ; 
Liſſabon, den 30. September. Geſtern, am 

Namenstage des Infanten Don Miguel, waren hier 

einige Haäuſer erleuchtet. : 
Die ſpaniſchen Truppen, welche ſich an der Grenze 


von Andaluſien und Portugal befinden, ſind nach Se⸗ 
villa gezogen, woſelbſt man den Ausbruch eines Auf⸗ 
ſtandes fuͤrchtet. ; ö 


Kerr 
Die Koͤnigin Mutter hat allen Perſonen Audienz 
ertheilt, welche gekommen find, ihr zur Regentſchaft 
ihres Sohnes Gluͤck zu wuͤnſchen, und blos verwei⸗ 


gert, den Erzbiſchof von Elvas, den General Caula, 


lebenslänglichen Staatsrath, und einen andern Biſchof 
vor ſich zu laſſen. i N e 
Mit dem neulich abgegangenen Schiffe „Herzog von 


Vork“ ſoll vieles Geld von hier nach London ausge⸗ 


führt worden ſeyn. Dies würde, meint der Constit., 
die Vermuthung beſtaͤtigen, daß viele Perſonen, im Fall 
einer neuen Regentſchaft, auszuwandern entſchloſſen find. 
Heute heißt es, daß der General-Lieutenant Georg 
d'Avillez verhaftet werden wird. . 
Der ehemalige paͤbſtl. Nuntius hieſelbſt, Cardinal 


Franzone, iſt vorgeſtern nach Genua abgereiſet. 


Es ſind hier aus Catalonien mehrere ſpaniſche Fa⸗ 
milien eingetroffen, um ſich nach Frankreich und Eng⸗ 
land zu begeben. 3 

Der Trombeta final zufolge, hat die Regentin, 


von ihren beiden Schweſtern begleitet, am 11. d. der 


Königin Mutter einen langen Beſuch abgeſtattet. f 


Die verhafteten Herausgeber des Portuguez werden 
wahrſcheinlich in dieſen Tagen freigelaſſen werden. 
Mag hat die portugieſiſchen Kriegsſchiffe, die hei 
Belem vor Anker lagen, den Tajo hergufkommen, und 
im Mittelpunkte der Stadt antern laſſen. Ihre Stel⸗ 
lung beherrſcht jetzt die Platze dos Romulares und 
den Terreiro do Pago, ſo daß die Artillerie derſelben 
noͤthigenfalls die zwei großen Parallelſtraßen ua au- 
rea Und rua augusta beſtreichen konnte. ; 


5 i S ran kre ich. 8 
Paris, den 15. Oktbr. Am 4. d. haben 11 al⸗ 
gieri che Kriegsfahrzeuge den Verſuch gemachtſ, auszu⸗ 
aufen, find aber von den franzoͤſiſchen Blotadeſchſffen 
nach kurzem Kampfe gendͤthigt worden, den Schutz 
ihrer Batterien zu ſuchen, und haben wiederum im 
Hafen Anker geworfen. re 
* 5 General Morillo, heißt es, werde ſich in Mar⸗ 
ſeille nach Tarragona mit Briefen an den König Fer⸗ 
dinand einſchiffen. 3 5 
Herr Eynard hat an die europäiſchen. Comites zu 
Gunſten der Griechen von Beaulieu bei Rolle am 
. Oktbr. ein Schreiben erlaſſen, worin ex unter An⸗ 


derm meldet: „Ich habe das Vergnuͤgen, Ihnen anzu⸗ 


zeigen, daß, ſeildem die Commiſſion der Subſiſtenzen 
die 10,000 harten Piaſter empfangen hatte, ihr ander⸗ 
weitige Mittel zugegangen find Der Gr i 
Capo d’Iftein zeigt mir unter dem 12. September die 
Ankunft meiner Sendung an, beſtehend in 12,000 
harten Piaſtern; ferner 15,000 Fr,, welche das Co⸗ 
mite zu Genf abgeſchickt hatte, und 1/000 harte 


Piaſter, welche die Philhellenen in Rußland ſandten. 
Weller erwartete die Commiſſion noch einen großen 

Theil der durch das Unicorn uͤberbrachten 124,000 Ir. 
Paris, den 16. Oktober. Der Moniteur berich⸗ 

tet; Ein Schreiben aus Navarin vom 26. Septem⸗ 
ber meldet, daß der Admiral de Rigny am 22 ten vor 
dem dortigen Hafen angelangt war; 32 Schiffe der 
tuͤrkiſchen Flotte, mit türkiſchen Truppen bemannt, kreuz⸗ 
„gen kor dem Hafen, und 80 andere waren inner⸗ 
halb deſſelben. Am 2öften um 10 Uhr Vormittags 
begaben ſich die Admirale Rigny und Codrington in 
Jorahim's Zelt und erklärten ihm, wechſelsweiſe in 


ranzöſiſcher und in engliſcher Sprache, daß, in Folge 
der Weigerung der Pforte, die Vermittelung anzunch⸗ 
men g acto einen Wa 
R at ftand zu bewerkſtelligen, und die widerſtrebenden 
& itkräfte zu vernichten. Der Paſcha, welcher kalt⸗ 
82 Bis aufmerkſam zugehoͤrt hatte, entgegnete, daß 
er, RS 


fie Befehl erhalten haben, de facto einen Waf⸗ 


17 jener der Pforte, angewieſen ſey, den Krieg 
in Mokea 8 durch 8 0 1 
Angriff auf Hydra zu beendigen; auch ſey er nicht be⸗ 
Si, dee Mn ‚Buben ngen anzuhören, nad) 
aus eigener Miachtontruntiiietheit zu handeln. Da 
jedoch re ehle der Pforte den gegenwartigen außer⸗ 


Der Graf Viaxrio 


gebe bis zu deren Ruͤckkehr ſein Wort, daß feine Flolle 


Navarin nicht verlaſſen ſolle, obwohl es hart für ihn 
ſey, in dem Augenblick aufgehalten zu werden, wo 


Alles zu Ende ſey, da die Starke feiner Expedition, 
wie man fie hier ſahe, fuͤr die Griechen unwiderſtehlich ſey. 
8 N 5 Graf Guillemi⸗ 
not, benutzt feinen Aufenthalt daſelbſt, um die tuͤrki⸗ 


Unſer Geſandter in Konſtantinopel 


ſchen und griechiſchen Karten, welche mehr oder weni⸗ 


ger fehlerhaft ſind, zu berichtigen. Died mag zu der 


irrigen Nachricht (in der Allgem, Zelt.) Veranlaſſung 


gegeben haben, als arbeite er an einer Geſchichte der 
griechiſchen Revolution. 

Der General Morillo lebt 
den Winter nicht zu verlaſſen gedenkt, 


Hr, Rouſſeau berichtet aus Tripolis (in Syrien) 


ven dem Plan einer Unternehmung gegen die empoͤr⸗ 


ten Araber von Dſchibbel, (dem Berge) welchen der A 


Paſcha von Tripolis auszuführen geſonnen ſehn folk, 


mit Wald bewachſen, und dehnt ſich 


in welchen allen ein großer Reichthum von Oel, Trau⸗ 


ben und Feigen gefunden wird. Die Einwohner pfle⸗ 


gen dieſe Erzeugniſſe an verſchiedene Kuͤſtenpunkte zu 


Markte zu bringen. Die, jene Bezirke bewohnenden 
Araber gehören zu Z verſchiedenen Stämmen, deren 
gemeinſchaftliches Oberhaupt Muhamed⸗Al⸗Marmuri, 
ein liſtiger boͤsartiger Mann iſt. Außer dieſen 3 Staͤm⸗ 


men nennt aber Hr. Rouſſeau noch 20 andere, welche 
dem Paſcha von Tripolis unterworfen ſind. 


Unſere Griechenfreunde find, wie leicht zu e \ 


mit dem ſeither angenommenen Ausfuͤhrungs⸗Modu 


der Interventions-Maaßregeln keinesweges zufrieden, 


viel weniger denn, daß ſie ſich davon auch nur eini⸗ 


ordentlichen Fall nicht vorhergeſehen, fo. werde er Cou⸗ | 
tiere nach Konſtantinopel und Aegypten abſchicken, und 


ruhig in Paris, das | 


Die Gegend des Aufenthalts dieſer Araber iſt gebirgig, 
Bald bewacht } bis gegen das 
tuneſiſche Gebiet hin. Sie theilt ſich in 103 Diſtrikte, 


gen Erfolg für ihre Wuͤnſche verſprechen ſollten. Nach 


dem, was ſeither in den levantiſchen Gewaſſern vor⸗ 


gegangen, habe es, meinen ſie, ganz den Anſchein, als 
ſey es vornämlich nur auf die Vernichtung der aͤgyp⸗ 


tiſchen Schiffsmacht abgeſehen, — ein Zweck, deſſen 


Erreichung lediglich den Intereſſen Englands, daß den 
Wachsthum dieſer Macht nicht gern ſahe, zuſagen 
duͤrfte. 


‚Rettung ſich an ganz andere Bedingungen, als an die 


Zerſtörung von Mehemet Paſcha's Flotte knöpfe. 
Dieſe Betrachtungen geben, wie leicht zu erachten, Li⸗ h 
nen willkommenen Anlaß, ſich in tadelnden Bemer⸗ 


fungen über unſere Diplomatie zu ergießen. Dieſe 
habe ſich, heißt es, durch Englands Politik pollkom⸗ 


men irre fuhren laſſen, indem nunjnehr, und in Folge 
des Trattats vom 6. Juli, Frankreich ſelbſt zu den 
e dieſes Paſcha mitwirkte, mit dem es 
either in ſo freundſchaftlichen Verhaltniſſen geſtanden, 


g Allein hiermit werde keinesweges der außer⸗ 
ſten Bedraͤngniß des Griechenvoltes abgeholfen, deſſen 


merziellen Intereſſen fo vollkommen entſpraͤche. 
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London, den 13. Oktober. Der Sefretair des 
Paſcha von Salonichi, Omer Vrione hat, wle die Li- 
mes melden, am 7. September ein ſonderbares an⸗ 
gebliches Aktenſtuͤck nach Corfu gebracht, namlich ein 
Eirkular des Sultans an ſaͤmmtliche Paſcha's von 
drei Roßſchweifen, in welchem er fie mit dem Vertrage 
vom 6. Juli bekannt macht, die Forderung der drei 
Mächte widerſinnig nennt, der er ſich mit aller Macht 
widerſetzen wolle, ſie jedoch um ihre Meinung befragt 
und zugleich auffordert, mehr als je wachſam und auf 
ihrer Hut zu ſeyn. Dieſes Cirkular iſt vom 2. Safar 
(25. Auguſt) datirt. — Der Golf von Lepanto iſt von 
den Griechen eng blokirt, die viele mit Lebensmitteln 
beladene Schiffe genommen haben. In Patrgs iſt 
großer Mangel; Brod gilt 60 Paras die Oka. Ibra⸗ 
him hat keine Bewegung in Morea gemacht. 

Für die neue Londoner Univerſitgt iſt das Soͤm⸗ 


merringſche angtomiſche Muſeum in Frankfurt a. M. 


fuͤr 5000 Guineen angekauft worden. 

Ein Muſikfeſt zu Liverpool, welches am 5. d. mit 
einem Maskenball ſchloß, dem 3000 Perſonen bei⸗ 
wohnten, hat eine Brutto = Einnahme von beinahe 


10,000 Pfd. St, eingebracht. 


Die beruͤhmte Stuterei des Major Ormsby Gore, 


aus 20: Pferden, groß und klein, beſtehend, welche neu⸗ 


7 
! 


r 


lich in öffentlichem Aufgebot verſteigert wurde, ift-von. 
Lrſtanden Win ee 
London, den 14. Oktober. Am 12 ten fruͤh iſt 
ein Staatsboote mit Depeſchen für Hrn. Stratford⸗ 
Canning und den Admiral Sir E. Codrington von 
15 abgegangen. i 


Jagchrichten aus Rio de Janeiro vom 20, Auguſt 


zufolge, war der General Brandt den Tag zuvor in 
beſonderer Sendung nach Europa abgexeiſt; wie man 
ſagt, um eine baierſche Prinzeſſin als Gemahlin des 
Kaiſers nach Braſilien zu begleiten. 5 

Det Globe meint, da wir in Portugal gar nicht 


geradesweges nach Liſſabon, ohne London zu beruͤhren, 
damit es nicht heiße, er habe hier Verhaltungsregeln 


C N 
525 de geht Damit um, hier ein größeres franzöfifcher 
Schauspiele f a 


zeuge von einer anſehnlichen Höhe herabgeſtuͤrzt, jedoch 


ohne bedeutenden Schäden zur Erde gekommen. Sein 


älterer Bruder war durch Krankheit verhindert worden, 


wie er verſprochen hatte, die Fahrt zu machen, der 


dem Herzog von Guiche zuſammen mit 3738 Guineen 


Hoͤfe uͤberreicht, welche noch weit 


beliebt ſeyen, fo ware es gerathen, Don Miguel ginge 


und deſſen fernere Wohlfahrt zu befördern, feinen kom⸗ Jüngere mußte ſtatt feiner eintreten‘, und durch feine 


> Unfunde in der Sache ſcheint er 
ſelbſt zugezogen zu haben. 
50 En der Hur meldet man un 
aß in der vorhergegangenen Woche gegen 100 
ſonen aus Europa daſelbſt 1 4 95 
ſo viel waren in den übrigen Hafen angelangt. 
Das Altenſtäck, welches der Sultan an die Paſchas 
von 3 Roßſchweifen erlaſſen haben fol, lautet voll⸗ 
ftändig alſo: „Die europäiſchen Mächte haben beim 
Anbeginn der Empörung der Ungldubigen, unſerer grie⸗ 
chiſchen Unterthanen, nicht allein ihre Neutralität u 
erkennen gegeben, ſondern auch den Wunſch geäußert, 
die Rebellen und Inſurgenten beſtraft zu ſehen; 77 
muß daher die Vernunft uͤberraſchen, wenn die Machte 2 
nach Verlauf einiger Zeit anders, d. h. in der entge⸗ 
gengeſetzten Richtung, zu verfahren beginnen. Mehr 
jedoch, als andere Mächte, leiſtete England, auf manche 
Weiſe und unter verſchiedenen Umſtänden „ mittelbar 
und unmittelbar den Rebellen Beiftand in der Sache 
der Empoͤrung, ohne jemals den gerechten und ver⸗ 
ſtaͤndigen e die zu wiederholten Malen von 
Seiten der Pforte geführt wurden, Gehör geben zu 
wollen. leberdies hat es ſchon früher feine Vermit⸗ 
telung zu Gunſten, der Rebellen angetragen, und ins⸗ 
beſondeee vor einigen Monaten, in Verbindung mit 
andern Mächten. Meine k. Maß, hat jedesmal, mit- 
telſt des Reis⸗Effendi, die angemeſſene Antwort ertheilt; 
die letzte und definitive Antwort haben: fie im jängit 
verflofſenen „Monde Dſulhadſche erhalten. Anſtatt aber 
unſeren Gruͤnden Gehoͤr zu geben und dieſelben gebuͤh⸗ 


render Maßen zu beachten, haben die Botſchafter w. 
England, Frankreich und Rußland, h 


ich ‚feinen Unfall 
fer dem 16. Septbr., 


uh 

und Rußland, die ſich in d. en 
meiner Hauptſtadt aufpalkelß, wider ale ee 
eine andere und neue Erklärung im Namen ihrer r . 
widerfinniger und 
im hoͤchſten Grade ungerecht ift, indem e N 
darin heißt, daß die Unabhängigkeit und TS 

der Inſurgenten, unſerer rebelliſcher Unterthanen, ge 3 

teriſch erheifcht werde; meine k. M. und unfere 9 156 

bigen Mosleinin ſollten den Unglaͤubigen die vor fo 

vielen Jahrhunderten durch die Waffen unſerer Vor⸗ 
fahren und mit ſo vielem Blutvergießen eroberten Be⸗ 
ſisungen überlaſſen, und daß fie im Weigerungsfalle 

Mittel zur Ausführung ihres Vorſatzes, ohne meine 
Einwilligung erhalten zu haben, treffen würden. Nach⸗ 

dem nun meine k. M. die Sache veiflich und ernſtlich 

erwogen, und das Ziel ihrer Abſichten eingeſehen hat, 
ſo hat ſie, was zu thun ſey, beſchloſſen, und in Ge⸗ 

maͤßheit der Lehren unſerer heiligen Religion, ſich da⸗ 
hin entſchieden „ noͤthigen Falles lleber mittel der 

Waffen den gänzlichen und unbedingten Untergang 
ihres hochmächtigen Ihrones (was Golt der Allmäch⸗ 

lige verhüten möge!) aufs Spiel zu ſetzen, als ſich 
den widerſinnigen und unbillgen Vorſchlagen jener 


nen, gebe 


\ 


* 


Machte zu fügen, indem dieſelben ebenfalls zum Ver⸗ 
derben gereichen wuͤrden. Meine k. M. hat daher ge⸗ 
ruht, auch euch, meine Vezire und Beamten, zur auf⸗ 
richtigen Aeußerung eurer Anſichten aufzufordern, und 
zugleich den Befehl an euch zu erlaſſen, mehr als je⸗ 
mals vorſichtig und wachſam zu ſeyn, um jeder etwa⸗ 
nigen Feindſeligkeit von Seiten jener heidniſchen Mächte 
widerſtehen und die Spitze bieten zu koͤnnen: ſo daß 
wir, wie ich zuverſichtlich hoffe, mit Huͤlfe des Aller⸗ 
hoͤchſten und der Gnade unſers Propheten, im Stande 
ſeyn moͤgen, unſer unbeſtreitbares Recht gegen die 
Ungerechtigkeit Anderer zu vertheidigen. Naͤchſtens 

werdet ihk beſondere und umſtaͤndliche Inſtruktionen 
von Seiten meiner k. M. erhalten. Friede und Heil 
allen Glaͤubigen, und das Entgegengeſetzte allen Un⸗ 
glaͤubigen. Gegeben am 2ten des Mondes Safar.“ 
(25. Auguſt.) ; ; 8 

„Ra ß lan d. 

St. Petersburg, den 13. Oktober. Man be⸗ 
ſchaͤftigt ſich in Odeſſa damit, eine Tuchfabrik auf Ak⸗ 
tien anzulegen, die nach dem vorliegenden Plane eine 
der groͤßten in Europa werden duͤrfte. Das Erzeugniß 
ſoll nur in Mitteltuͤchern beſtehen. Die Vermehrung 
und fortſchreitende Veredlung der ruſſiſchen Schaaf⸗ 
zucht liefern dazu ein aͤußerſt wohlfeiles und zweck⸗ 


maͤßiges Material. Es wäre nicht unmoͤglich, daß 


ziehung der Exekutivmaaßregeln der Convention ven. 


Seitdem iſt der griechiſche Patriarch zur Audienz beim 


Vor einigen Tagen find 3 ruſſiſche Kriegsſchiffe unter 
Handelsflaggen aus Odeſſa hier angekommen, und 
haben fd) bei Bujukdere vor Anker gelegt. Sie find 
beſtimmt, noͤthigen Falls die ruſſiſche Ambaſſe de und 
Kanzlei abzuholen. — Aus dem Archipel ſoll Nach⸗ 
richt eingegangen ſeyn, daß Ibrahim Paſcha, in Folge 
einer Unterhandlung mit Admiral Codrington, den Waf⸗ 


fenſtillſtand angenommen habe. Dieſes Geruͤcht, wel⸗ 


ches, obgleich unverbuͤrgt, von Mund zu Mund geht, 
beſtärkt die Anſicht, daß, nachdem auf dieſe Ark die 


ohnedies paralyſirte aͤgyptiſche Armada unthaͤtig in 


Morea bleiben muͤßte, die Pforte ſich der fernern Voll⸗ 


6. Juli 1827 ebenfalls nicht ernſthaft widerſetzen werde. 
Tataren aus Lariſſa haben dem Divan die Nachricht 
von der Landung der Aegyptier zu Navarin und eine 
auf die Convention vom 6. Juli Bezug habende Auf⸗ 
forderung des engliſchen Admirals Codrington uͤberbracht. 


Sultan gefuͤhrt worden; es ſcheint, die Pforte wolle 
ſich des Anſehens ſeiner Wuͤrde bedienen, um ſich bei 
einer Conceſſion nicht zu kompromittiren. f 


Die geſammte Flotte der verbuͤndeten Mächte, wird 


etwa 60 Segel ſtark werden. 


nen Pacififation noch immer nichts hören will, — 
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vermiſchte Nachrichten. Kr 


die Regierung die Leitung des Ganzen übernahme, 
und daß ſpaͤter große Depots von Tuͤchern in⸗Amerika, 
in der Levante, Italien ꝛc. errichtet würden. — Der 


Berlin. Se. Maj, der König hat, wie das Mi⸗ 
litair⸗Wochenblatt anzeigt, Se. k. H. den Prinzen Al⸗ 
brecht von Preußen, früher Premier-Lieutenant beim 


Moldau und Wallachei iſt der Verfall des Handels 


in Odeſſa ſehr zu ſtatten gekommen. Viele engliſche 

und franzoͤſiſche Haͤuſer, die ihre Einkaͤufe ſonſt daſelbſt 

machten, wenden ſich jetzt nach Jaſſy, Buchareſt und 
Brody. — Der Civil⸗Gouperneur, Graf Pahlen, duͤrfte 
in Kurzem ſeinen proviſoriſchen Poſten verlaſſen, und 
einer hoͤhern Beſtimmung entgegen gehen. Der Graf 
Woronzoͤw wird bis Mitte Novembers von Odeſſa 
zurück erwartet. Der General Graf Wittgenstein, der 
ſich vor einiger Zeit durch einen Sturz vom Pferde 
am Arme beſchaͤdigt hatte, iſt völlig. hergeſtellt. 


Turkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, den 22. Septbr. Der pani⸗ 
ſche Schrecken, welcher ſeit der Verwerfung des Ulti⸗ 
matums und den begonnenen Reiſeanſtalten der Mini⸗ 
ſter der 3 Hofe und ihrer Unterthanen herrſchte, hat 
in den letzten Tagen wieder etwas nachgelaſſen. Es 
ſcheint, die Pforte ſey von der bei Navarin angefan⸗ 
genen Vollziehung der Executivmaaßregeln der Aiken 
Maͤchte bereits unterrichtet, und daruͤber nicht wenig 
beuntuhigt. Gewiß iſt, daß der Reis⸗Effendi mit den 


Tag dadurch, daß in Oſtorf ein großes Mittagsmahl 


1. Garde⸗Regiment, zum Capitain bei dieſem Regi⸗ 
ment ernannt. — Hr. Geh. Legationsrath Dr. Bun⸗ 


fen, hat für: das hieſige neue Muſeum eine koſtbare 
Erwerbung, die beruͤhmte Madonna della Colonng von 
Raphael, mitgebracht. 


Am 15. Oktober Morgens war Se. Durchlaucht 
der koͤnigl. Statthalter im Großherzogthum Pofen,, 


Fuͤrſt Radziwill, von Berlin, und Nachmittag der Fürft | 


Ordinat Sulkowski, Marſchall des Landtages im 


Großherzogthum Poſen, deſſen Eroͤffnung am 21. d. M. 


bevorſteht, von Schloß Reiſen in Poſen eingetroffen. 


In Frankfurt a. M. wurde auch dieſes Jahr wie⸗ 


der der 18. Oktober allgemein gefeiert; in Gotha ver⸗ 


anſtalteten die Gymnaſtaſten einen Fackelzug und ver⸗ 1 


brannten einen Holzſtoß, den ſie auf dem Berge errich⸗ 
tet, unter Muſik, Geſang und einer Rede. Man zahlte | 
auf den Bergen der Umgegend acht andere große Feuer, 
unter denen das vom Inſelberge in Thüringen am 
ſchoͤnſten leuchtete. 


veranſtaltet ward. Abends brannte ein großes Feuer 


In Schwerin feierte man den 


fraͤnkiſchen Dragomans noch immer in Verkehr ſteht. 5 
In der Hauptſtadt iſt alles ruhig, und der Glaube Am 3. Oktober ftarb ‘in Wien Michael Vierthaler, 
nimmt uͤberhand, daß es zu keinem Kriege kommen k. k. Regierungsrath und Direktor des Waiſenhauſes, 
werde, wenn gleich der Sultan von der vorgeſchlage⸗ 69 Jahre alt. Seine Verdienſte als Schriftſteller im 


auf einer der bei der Stadt liegenden Anhoͤhen. 
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anerkannt, und feine gehaltvolle, e belebte 
Beſchreibung des Salzburger Landes und der angren⸗ 
zenden Provinzen, haben ihn vielen Reiſenden und 
Naturfreunden lieb und werth gemacht. 
Ein Schreiben aus Prag vom 27. Septbr., das 
die Zeitung „der Hesperus“ mittheilt, meldet: „Das 
allgemeine Stadtgeſpraͤch iſt ſeit einiger Zeit, die in 
der Umgegend ſo haufigen Feuersbrünſte, welche um 
ſo mehr die Theilnähme anregen und Furcht und Be⸗ 
forgniß bei Jedem erwecken, da man die traurige Ge⸗ 
wißheit hat, daß es eine Geſellſchaft von mehreren 
Perſonen ſeyn muͤſſe, die ſo recht methodiſch das ver⸗ 
ruchte Handwerk des Brandſtiftens treibt. Nicht allein, 
daß faſt keine Nacht vergeht, in der nicht an einem, 
ja oft an mehreren Orten zugleich Feuer angelegt wird, 
ſo haben dieſe Boͤſewichter auch noch die unbegreifliche 
Frechheit, dies gewoͤhnlich vorher durch Brandbriefe zu 
eröffnen. 
zu Gebote ftehende Mittel in Bewegung ſetzte, die Ur⸗ 
heber dieſer Schreckensſcenen zu entdecken, ſo blieb lei⸗ 
der bis jetzt noch alles fruchtlos. Selbſt die, vor ei⸗ 
nigen Tagen fuͤr den Entdecker eines ſolchen Verbre⸗ 
chers ausgeſetzte Belohnung von 2000 Gulden, hatte 
noch nicht die gewuͤnſchten Folgen. Man iſt deshalb 
zum Aeußerſten geſchritten, und hat vom Rathhauſe 
aus publieirt, daß der Thaͤter, wie er aufgegriffen 
wird, nach ganz kurzer Prozedur, auf der Stelle auf⸗ 
geknuͤpft werden ſoll.“ a 
Die in Muͤnchen befindlichen jungen Griechen ſind 


nun groͤßtentheils durch die Fuͤrſorge des Koͤnigs in 


oͤſſentliche und Privgterziehungsanſtalten untergebracht, 


und zeigen ſich, mit Ausnahme des jungen Botzaris, 6 ) 
nie m 0 s Land und Stadt⸗ Gerichts ſoll das zu Nieder Kunitz 


nicht mehr. öffentlich. in ihrer Nationaltracht. f 
Herr Vettorelli aus Italien läßt in München ein, 
anderthalb Schuh hohes und 3 Soll breites hoͤlzer⸗ 
nes Kreuz ſehen, worauf in 37 Abtheilungen zwei⸗ 
tauſend Figuren aus dem alten und neuen Teſtament, 
alles aus Einem Stuck, geſchnitzelt ſind. ae 
Vor 100 Jahren gab es nur 35 Lohnfuhrwagen in 
London, und dieſe Wagen hatten keine Federn, und 
waren finſtere, ſchwere Dinger; jetzt zaͤhlt man gegen 
1200. Die Fahrt nach Dover dauerte damals 2 Tage 
und 2 Nächte, 5 

Herr Saphir fuͤhrt in ſeinem Blatte den Inhalt 
eines (fingirten) Buches an, betitelt: „Der kleine Gärk⸗ 
ner, oder Anweiſung, artiſtiſche und kritiſche Gewachſe 
zu behandeln und auszujaͤten.“ Der Inhalt beſteht 


in Folgendem: 1) Mittel dagegen, wenn Einem das 


Geſpräͤch uͤber eine Saͤngerin zum Halſe heraus wächſt. 
2) Dito eines dagegen, wenn Einem feine Frau Uber 
den Kopf waͤchſt. 9 Dito eines dagegen, wenn an 
Blattern arme Würmer, Inſekten und Erdfloͤhe nagen. 
4) Wie man einen Boden mit Freibillets duͤngen muß, 
wenn ein ſchlechtes Stuck Wurzel faſſen fell. 5) Wie 
3 : 


‘2 


Schul -und Erzielt ungsweſen find auch im Auslande 


So thaͤtig auch bisher die Polizei alle ihr 


gebenſt 


haben, hiermit ein. 


ein arrogantes Männchen gut begoſſen wird und doch 
trocken bleibt. 6) Wie eine Rolle durch einen Ableger 
verſetzt und auf andern Boden verpflanzt wird. 7) Wie 
man eine Provinzroſe in die Stadt zieht. g 
ein Winkelblatt auf keinen grünen Zweig kommen 
kann, trotz alles Miſtens. 9) Einen fetten Boden für 
einen Schmarotzer zu bereiten. 10) Eine Garten wicke 
ſo zu behandeln wie eine Klatſchroſe. 11) Einen lite⸗ 
rariſchen Kellerhals zu gewinnen. 12) Eine Hor⸗ 
tenſia auf mehrere Jahre voraus zu ſaͤen. 13) Die 


Liebespflanze (Phlox divaricata) in den ©: 
Enthuſiaſten zu vermehren, ſammt ihren Seitenpflan⸗ 


zen und Auslaufern u ꝛc. - 


Konzert ⸗ Anzeige. 


ärten der 


8) Wenn 


Unterzeichnete wird die Ehre haben, heute, Sonn: 


abend den 27. Oktober, eine zweite muſikaliſche Abend⸗ 
Unterhaltung im hieſigen Reſſourcen-Saale zu geben, 
wozu ſie alle Freunde der Tonkunſt ergebenſt einladet. 
Eintrittkarten zu 10 Sgr. ſind in der Leonhardtſchen 
Buchhandlung, und Abends an der Kaſſe zu 15 Sgr. 
zu haben. Liegnitz, den 27. Oktober 1827. 
Friederike Rouſſeau, Flötiftin und Sängerin. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


meiner lieben Frau von einem gefunden Sohne, zeiget 
theilnehmenden Freunden und Bekannten hierdurch er⸗ 
an 2 172 
Liegnitz, den 25. Oktbr. 1827. H. Kronecker. 
Ve k a n n t m a chungen. = 
Subhaſtation. Auf Antrag des hieſigen Königl. 


bei Liegnitz sub Nro, 32, belegene, zum Nachlaſſe 


des zu Groß⸗Beckern verſtorbenen Bauergutsbeſitzers 


Johann Gottfried Hindemith gehoͤrige und auf 
6275 Rthlr. 3 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte, mit neuen, 
ſchoͤnen, maſſiven Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden 
verſehene dreihubige Bauergut, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation. meiſtbietend verkauft werden. 
Wir haben dazu drei Termine rer 
auf den 7. Juli, 8 
— 8. September, 7 Vormittags um 
und — — 8. November 9, Uhr, 

von denen der letzte peremtoriſch iſt, in dem helrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Nieder⸗Kunitz anberaumt, und laden 
dazu alle zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige, wel⸗ 
che den Zuſchlag von den Intereſſenten zu gewWärtigen 


Gerichts⸗Kretſcham daſelbſt und dem Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt eingeſehen werden. 
Liegnitz, am 17. April 1827, ERST: 
Das Fromholdſche Gerichts⸗Amt von Nieder Kunitz. 
Kaulfuß, Saft, 5 


Die am 23. d. M. 8 
fruͤh um 9 Uhr gottlob gluͤcklich erfolgte Entbindung 


Die Taxe kann jederzeit in dem 


1 


= Unbeſtellbar zu rüͤckgekommener Brief. 


FJia-uſtiz⸗Rath Gottſchling in Jauer. 
Liegnitz, den 26. Oktober 1827. \ 
87 Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Auktions = Anzeige und Bekanntmachung. 


Der Leih⸗ Anftalts = Entrepreneur Kuͤbler hieſelbſt 
hat auf öffentlichen Verkauf der bei ihm niedergelegten 
und verfallenen Pfänder angetragen. Der ergangenen 


VPerfuͤgung des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 


Gerichts gemaͤß, würd daher ein Termin auf den 
12ten November c. und folgende Tage 


Nachmittags um 2 Uhr zu dieſem Behuf in der 


Wohnung des ꝛc. Kuͤbler Nro. 54. der Goldberger 
Gaſſe hieſelbſt angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Die gegen ſofortige baare Bezahlung 
zu verſteigernden Gegenſtaͤnde ſind: goldene Ketten, 
Ringe, Muͤnzen, goldene und ſilberne Uhren, ſilberne 
Ehe und Kaffee = Löffel, „und. anderes Silberzeug, 
Zinn⸗, Kupfer⸗ und Meſſing⸗Geſchirr, Seiden = und 
Leinen⸗Zeug, Betten und Kleidungsſtuͤcke N 
Zugleich werden aber auch alle diejenigen Pfand⸗ 
ſchuldner und Pfandſchein-Inhaber, nach welchen die 
Pfaͤnder ſeit 6 Monaten und länger verfallen find, 
der Declaration vom 4. April 1803 gemaͤß, hlerdurch 


aufgefordert: ihre Pfaͤnder noch vor dem angeſetzteh 


Auktions⸗Termin einzulöſen, oder wenn fie gegen die 
tontrahirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben 


vermeinen, ſolche dem Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Ge⸗ 


richt hieſelbſt zur weitern Beſtimmung anzuzeigen, 
entgegengeſetzten Falls die Pfaͤnder verkauft, aus der 
Looſung der Pfandglaͤubiger befriediget und der etwa⸗ 
nige Ueberreſt der Armen⸗Kaſſe abgeliefert werden würde. 
Liegnitz, den 6. September 1827. \ 
Ü Feder, Auktionator. 


ser Zu verkaufe n. Das Domnium Br echels hof 


verkauft eine Quantität engliſcher Kartoffeln und Wald⸗ 


£ Eichen; welches Kaufluſtigen hiermit anzeiget 


5 BEE das Wirthſchafts-Amt. 
Blrechelshof, den 26. Oktober 1827, 


Anzeige. Wir geben uns die Ehre, hiermit ergbenſt 


anzuzeigen, daß wir unter heutigem Tage die Niederlage 


- anferer Rauch, und Schnupftabafe von 
dem Hrn. A. Waldow in Liegnitz 
zuruͤckgezogen haben. Ex 

Breslau, den 21. Oktober 1827. 
5 Krug & Herzog. 
85 Anzeige. Chemiſche Feuerzeuge werden auf's 
Beſte ae ge 5 — ee aldow = 
Liegnitz, den 12. Oktober 1827. 8 
Bier Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
30. d. M., iſt welß Weizenbier bei mir zu haben. 
Liegnitz, den 26. Oktober 1827. i 
Se | Hornig, Brauer hieſelbſt. 


* 


R Anzeige Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ N 


den Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich u 
dem bevorſtehenden Jahrmarkt in Liegnitz wieder ein⸗ 
treffen werde, mit einem gut ſortirten Xanten = Lager 


eigener Fabrik, beſtehend in Juwelen, fein Gold, Bi⸗ 


jouterien und Silber-Waaren nach der neueſten Fa⸗ 
gon. Mit der Verſicherung der billigſten Preiſe und der 
reellſten Bedienung, werde ich ſtets bemuͤht ſeyn, das 
mir ſchon früher geſchenkte ehrende Vertrauen auch ferner 
zu erhalten und zu verdienen. 


Auch bin ich gern bereit, 


Beſtellungen jeder Art, welche mein Fach betreffen, 


anzunehmen und auf das Reellſte zu beſorgen. Mein 
Logis iſt im Gaſthof zum Rautenkranz am Ringe. 
Paul Leonhard Schmidt, 
Juwelen⸗, Gold- und Silber- Arbeiter in Breslau, 


Riemerzeile No. 22. | 


Etabliffements- Anzeige. Einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum hieſiger Stadt, als auch Umge⸗ 
gend, mache ich hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß 
ich mich hieſelbſt als Kupferſchmidt etablirt habe, 
und verbinde damit die Anzeige, daß bei mir ſtets 
eine beliebige Auswahl von Kupferſchmidt⸗Wagren 
vorraͤthig zu haben iſt. Ich verſpreche die billigſten 
Preiſe und prompte Bedienung. Alle Beftellungen | 
und Reparaturen werde ich ſchnell und billig beſorgen. 

Meine Wobnung iſt am Haynauer Thore, in dem 
Hauſe des Schmledemeiſter Herrn Renner. um 


guͤtigen Zuſpruch bittet Friedrich Sommer. 
Liegnitz, den 20. Oktober 1827. ae 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 24. Oktober 1827, e 
RS N Briefe Geld 
Stück J Holl. Rand-Ducaten - | — 8 
dito ][ Kaiserl, dito 4972 
100 Rt. Friedrichsd'or 14 1 — 
dito Poln. Couraunt — | EB 
dito Banco- Obligations | 98 
dito ] Staats-Schuld- Scheine 90 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations] 953 - 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 42,5) — | 
Pfandbriefe v. 1000 Ritlr. ] 43 | — | 
dito v. 800 Rt. 5 
Posener Pfandbriefe ] 983 — 
Discontoo » | =] 5 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 26. Oktober 1827. 0 2 

oͤchſter Preis.] Mittler Pr. Nicdrigſter Pr. 
152 5 Kahl far, bi. 


— — 7 
Back Weizen 1 21 4 1 20 8% 1 19 4 
Roggen 1 — Er sn, 7 
Getſte 13 3 3 $ RN 
Hafer 1 28 Bl 27 8 — 26 UA 


\ 


